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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Sanitdranordnung,
insbesondere eine bodengleiche Dusche mit einer einen
Hohlraum aufweisenden Wand oder Vorwand, einer ein-
stlickigen Duschwanne und einer Ablaufeinrichtung, die
innerhalb der Wanddicke oder Vorwanddicke angeord-
net und die an die Duschwanne angeschlossen ist.
[0002] Bei Ublichen Duschwannen ist der Ablaufbe-
reich sichtbar. Im einfachsten Fall weist der Wannenkor-
per der Duschwanne eine sichtbare Ablauféffnung auf,
an die unterseitig eine Ablaufeinrichtung, beispielsweise
in Form eines Siphons angeschlossen ist. Aus der Praxis
sind Duschwannen mit Ablauféffnungen in unterschied-
licher Form, Lage und Grof3e bekannt.

[0003] Ausoptischen GriindenbestehtaberderBedarf
den Abschluss einer Duschwanne mdglichst unauffallig
zu gestalten, weshalb es bekannt ist, Ablauféffnungen
an Duschwannen mit einem Deckel zu versehen. Da die
Ablauféffnung mit dem Deckel an der tiefsten Stelle des
Wannenkoérpers anzuordnen ist, liegt der Deckel haufig
in dem Bereich der fir einen Benutzer vorgesehenen
Standflache. Um den Komfort fiir einen Benutzer nicht
zu beeintrachtigen und insgesamt ein hochwertiges, har-
monisches Aussehen der Duschwanne zu erreichen, ist
es deshalb bekannt, den Deckel flachenbiindig in den
Wannenkoérper zu integrieren. Eine solche Ausgestal-
tung ist in der DE 10 2005 011 790 B3 beschrieben.
[0004] Neben Duschwannen aus Stahl-Email und Sa-
nitar-Acryl sind auch Sanitdranordnungen bekannt, bei
denen ein als Boden einer Dusche vorgesehener Bereich
gefliest ist. Bei derartigen, haufig flichenbiindig ausge-
stalteten Sanitdranordnungen muss gewahrleistet wer-
den, dass kein Wasser in den Boden oder die Wand
gelangt, wozu aufwendige Abdichtungen notwendig
sind. Bei gefliesten Duschen besteht dariiber hinausge-
hend das Problem, dass ein vollstdndiger Wasserablauf
gerade im Fugenbereich nicht immer gewahrleistet ist,
wobei die Fugen auch einer erhéhten Verschmutzungs-
gefahr ausgesetzt sind. Eine hygienische Reinigung ist
deshalb entsprechend aufwendig. Gerade bei einer fla-
chen Dusche ist es schwierig Uber die Flache der Dusch-
wanne ein gleichmaRiges, zu einem Ablauf abfallendes
Gefalle einzustellen. Der Einbau ist deshalb entspre-
chend aufwendig, wobei auch bei einem sachgerechten
Einbau die zuvor beschriebenen Probleme nicht véllig
ausgeschlossen werden kdénnen. Auch bei gefliesten,
bodengleichen Duschen ist tblicherweise ein sichtbarer
Ablauf in Form eines Ablaufschlitzes oder dergleichen
vorgesehen.

[0005] Aus der EP 2 101 044 A2 ist ein in die Wand
eingesetztes Waschbecken bekannt. Eine in die Wand
fest eingesetzte hintere Schale des Waschbeckens ist
gelenkig mit einer herausklapbaren vorderen Schale des
Waschbeckens verbunden. Wenn die vordere Schale
herausgeklappt wird, dient diese als flissigkeitsammeln-
de Flache. Der Wasserablauf ist an der hinteren Schale
angeschlossen.
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[0006] Aus der ES 2 299 295 A ist ein Wannenkd&rper
bekannt, wobei an den Wannenkdrper eine Ablaufrinne,
in einer Wand eingebaut angeordnet ist. Aus diesem ES-
Dokument ist ebenfalls eine Ausflihrung bekannt, wobei
zwischen zwei Duschplatten innerhalb einer Trennwand,
ein Ablaufangeordnetist. Aus dem ES-Dokumentist eine
Duschwanne im sonne der vorliegenden Anmeldung
nicht bekannt.

[0007] Aus der DE 10 2009 011 741 A1 ist eine Sani-
taranordnung mit den eingangs beschriebenen Merkma-
len bekannt. Offenbart wird eine bodengleiche Dusche
mit einer einen Hohlraum aufweisenden Wand oder Vor-
wand, in die eine Duschrinnenanordnung fiir den Wand-
einbau eingesetzt ist. Ein aus einzelnen Fliesen gebilde-
ter Wannenkdrper schliet mit seinem Rand an die
Duschrinnenanordnung fiir den Wandeinbau an. Sowohl
unterhalb der einzelnen Fliesen als auch an dem An-
schluss zu der Duschrinnenanordnung ist eine aufwen-
dige Abdichtung vorzunehmen. Eine nachtragliche Ver-
anderung oder ein Umbau der Sanitdranordnung ist nicht
ohne Weiteres mdglich. Bei einer nicht ausreichenden
Abdichtung besteht die Gefahr, dass Wasser in den Bo-
den und/oder die Wand gelangt.

[0008] Vor diesem Hintergrund liegt der Erfindung die
Aufgabe zugrunde, eine Sanitdranordnung, insbesonde-
re eine bodengleiche Dusche anzugeben, die leicht mon-
tiert werden kann und bei der die Gefahr von unkontrol-
liert austretendem Wasser reduziert ist.

[0009] Ausgehend von einer Sanitdranordnung mit
den eingangs beschriebenen Merkmalen wird die Auf-
gabe gemaf Anspruch 1 geldst. Die Duschwanne wird
als einstiickiger, zusammenhangender Kérper aus ei-
nem wasserdichten Material gefertigt. Mit dieser Dusch-
wanne wird das Wasser ohne weitere Verbindungsstel-
len oder Fugen zu der Ablauféffnung geleitet, die inner-
halb der Grundflache der Duschwanne gebildetist. Sdmt-
liches Wasser kann damit die Duschwanne nur durch die
Ablauféffnung und die daran angeschlossene Ablaufein-
richtung verlassen. Selbstversténdlich ist wie bei allen
bodengleichen Duschen oder vergleichbaren Sanitaran-
ordnungen ein Uberlaufen an den sich von der Wand
wegerstreckenden Seiten sowie an der von der Wand
abgewandten Seite zu vermeiden. Auch hierzu kann aber
die einstlickige, zusammenhangende Form der Dusch-
wanne genutzt werden.

[0010] Die Duschwanne erstreckt sich Ublicherweise
oberhalb der Ablaufeinrichtung in die Wand oder Vor-
wand hinein, wobei dann die Ablaufeinrichtung von unten
an die in der Duschwanne gebildete Ablauf6ffnung an-
geschlossen ist. Grundsatzlich ist es aber auch denkbar,
die Ablaufeinrichtung seitlich an einer tufe oder Kante
der Duschwanne anzuschlie3en. Auch bei einer solchen
Ausgestaltung ist ausschlaggebend, dass die Dusch-
wanne als zusammenhangendes Element mit innen lie-
gender Ablauféffnung gebildet ist.

[0011] Die Duschwanne weist auRerhalb der Wand ei-
nen Nutzbereich zum sammeln von Wasser auf, welches
von oben auf die Duschwanne trifftt und unmittelbar die
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Trittflache fir einen Benutzer. Sowohl bei einer Dusche
als auch bei einem Waschbecken dient der Nutzbereich
auch dazu, dass von einem Brausekopfoder einem Was-
serhahn herunterflieRende Wasser aufzufangen und
zum Abfluss zu leiten. Ublicherweise ist der auRerhalb
der Wand oder Vorwand angeordnete Nutzbereich der
Duschwanne bei der erfindungsgemaRen Sanitéaranord-
nung deutlich gréRer als der Bereich, welcher sich in die
Wand oder Vorwand hineinerstreckt. Wahrend der Nutz-
bereich das s@mtliche herunterflieRende Wasser auf-
sammeln muss und bei einer Dusche auch als Trittflache
dient, ist der sich in die Wand hineinerstreckende Ab-
schnitt der Duschwanne im Wesentlichen nur zu einer
verdeckten Ableitung des Wassers vorgesehen.

[0012] Soistgemal einer bevorzugten Ausgestaltung
der Erfindung vorgesehen, dass die Duschwanne an ei-
nerinnerhalb der Wand oder Vorwand verlaufenden Sei-
te sowie an zumindest einem Teil der sich von der Wand
oder Vorwand wegerstreckenden Seiten einen gegen-
Uber dem Bereich um die Ablauféffnung erhéhten Rand
aufweist. Die Duschwanne kann also dhnlich einer be-
kannten bodengleichen Duschwanne aus Sanitar-Acryl
oder Stahl-Email gefertigt werden, wobei jedoch erfin-
dungsgemaf der gesamte Ablaufbereich verdeck in der
Wand bzw. Vorwand angeordnet ist. Insbesondere kann
die Duschwanne an seiner der Wand oder Vorwand ge-
genulberliegenden Seite eben auslaufen, so dass die
Duschwanne véllig barrierefrei, z. B. auch mit einem Roll-
stuhl, betreten werden kann. Neben einer Ausgestaltung,
die vdllig frei von einer Stufe ist, kdnnen aber auch
Duschwannen mit einer niedrigen oder auch einer hohen
Stufe vorgesehen sein. Zumindest in dem zuletzt ge-
nannten Fall ist in der Regel keine Barrierefreiheit mehr
gegeben, wobei aber gleichzeitig auch bei einer gerin-
geren Ablaufleistung die Gefahr eines Uberlaufens re-
duziert ist.

[0013] Im Rahmen der Erfindung sind verschiedene
Wannengeometrien denkbar. Ublicherweise ist an dem
Rand ein ebener Abschnitt vorgesehen, wobei sich von
dort in Richtung der Mitte der Duschwanne ein im We-
sentlichen S-férmiger Verlauf ergibt. Die Krimmungen
kénnen dabei in einem sehr weiten Bereich variieren. Bei
einer S-Form mit kleinen Radien ergibt sich eine deutlich
wahrnehmbare Stufe mit einem steilen Wannenabschnitt
in dem S-férmigen Bereich. Insbesondere an den sich
von der Wand oder Vorwand wegerstreckenden Seiten
kann aber auch ein weicher, flieRender Ubergang von
dem ebenen Abschnitt in Richtung der Mitte der Dusch-
wanne vorgesehen sein. Der S-férmige Bereich kann
sich beispielsweise bis unmittelbar zu einer Mittellinie der
Duschwanne erstrecken, so dass in einem Querschnitt
die beiden S-férmigen Bereiche ineinander Gbergehen.
Selbstverstandlich sind beliebige Formen zwischen einer
sehr steilen und einer sehr flachen S-Form denkbar.
Wenn an der der Wand oder Vorwand gegenuberliegen-
den Seite der Duschwanne nicht eben auslauft, kann
auch dort ein Absatz oder eine Stufe, insbesondere mit
einer S-Form vorgesehen sein. Zwischen den beiden
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sich vonder Wand oder Vorwand wegerstreckenden Sei-
ten kann mittig auch eine Erhéhung vorgesehen sein, so
dass sich im Querschnitt eine W-Form ergibt. Von leicht
geschwungenen Formen bis zu einer Ausgestaltung mit
deutlich ausgepragten Rinnen im Randbereich sind ver-
schiedene Konturen moglich. Schliefllich sind auch
asymmetrische Formen mit einem seitlich unterschiedli-
chen Abfall, einer Rinne an nur einer Seite oder derglei-
chen mdoglich. Die gesamte Duschwanne ist aber ubli-
cherweise so geformt, dass er in Richtung der Ablauféff-
nung zumindest leicht abféllt, um das gesamte Wasser
abfliihren zu kénnen. Der umlaufende Rand der Dusch-
wanne liegt zweckmaRigerweise in einer Ebene.

[0014] Im Rahmen der Erfindung wird unter einer Vor-
wand ein nachtraglich auf eine Wand aufgesetzter Wand-
abschnitt verstanden, der sich sowohl Uber die gesamte
Hoéhe als auch nur Gber einen Teil der Hohe der dahinter
angeordneten Wand erstrecken kann. Wenn sich die
Vorwand nur Uber einen Teil der Hohe erstreckt, kann
als oberer Abschluss der Vorwand ein Absatz gebildet
sein, der beispielsweise als Ablageflache zu nutzen ist.
Die Unterscheidung zwischen Wand und Vorwand ist
aber im Rahmen der Erfindung nicht streng zu handha-
ben.

[0015] Die Duschwanne kann im Rahmen der Erfin-
dung aus Kunststoff, Glas, Keramik, einem Komposit-
Material oder vorzugsweise aus Stahl-Email bestehen.
Der Kunststoff kann sowohl auf duroplastischer als auch
thermoplastischer Basis gebildet sein. Wahrend duropla-
stische Kunststoffe in die Wannenform gegossen wer-
den, erfolgt bei thermoplastischen Materialien beispiels-
weise ein Spritzgielen des schmelzflissigen Kunststof-
fes oder ein Tiefziehen aus einer Platte. Der Kunststoff
kann grundsatzlich auch Fiill- oder Verstarkungsstoffe,
beispielsweise Fasern oder mineralische Partikel, ent-
halten. In dem Bereich der geeigneten Materialien fallen
auch aufgeschdumte Kunststoffe, die eine ausreichende
Tragfahigkeit als Duschwanne aufweisen. Grundsatzlich
kénnen mehrere Lagen und Schichten miteinander ver-
presst, kaschiert oder verklebt werden. Die Oberseite der
Duschwanne bildet die von einem Benutzer direkt zu be-
tretende Nutzflache der Duschwanne.

[0016] Da der Ablaufbereichim Rahmen der Erfindung
verdecktist, kann dieser auch ohne Weiteres gréRRer und
insbesondere breiter ausgefiihrt sein, ohne dass damit
eine Beeintrachtigung des Aussehens verbunden ist.
[0017] Um die Ablauféffnungist eine leichte Abstufung
des Bodens der Duschwanne nach unten zweckmaRig,
um einen Ablauf im Wesentlichen biindig anschlieRen
zu kénnen. Die Abstufung ist aber deutlich geringer als
bei Ublichen Abflissen an herkdmmlichen Duschwan-
nen, bei denen unterseitig eine Abflussgarnitur ange-
schlossen wird, die flir einen Benutzer sichtbar oder
durch einen separaten Deckel verdeckt ist. Die fiir den
Einbau der Sanitdranordnung notwendige Tiefe kann da-
mit im Rahmen der Erfindung minimiert werden.

[0018] Derin der Wand oder Vorwand gebildete Hohl-
raum ist zweckmaRigerweise derart ausgebildet, dass
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Kondens- und Spritzwasser nicht in die Wand bzw. Vor-
wand oder einen Boden unterhalb der Duschwanne ein-
dringen kann. So ist es beispielsweise denkbar, den
Hohlraum mit einer wasserdichten Beschichtung zu ver-
sehen. GemaR einer besonders bevorzugten Ausgestal-
tung der Erfindung ist vorgesehen, dass in dem Hohl-
raum der Wand oder Vorwand oberhalb der Duschwanne
und der Ablaufeinrichtung eine Haube aus wasserdich-
tem Material angeordnet ist. Die Haube schiitzt die Wand
vor Feuchtigkeit und ist vorzugsweise derart ausgebildet
und angeordnet, dass diese das Material der Wand bzw.
Vorwand seitlich und oberhalb des Hohlraumes vollstén-
dig abdeckt. Die Haube kann aus Kunststoff, Edelstahl
oderbeschichtetem Stahl, insbesondere aus Stahl-Email
oder anderen wasserdichten und wasserbesténdigen
Materialien, gebildet sein. Insbesondere kann die Haube
aus dem gleichen Material wie die Duschwanne, also
insbesondere aus Sanitar-Acryl oder Stahl-Email beste-
hen. Des Weiteren ist ein dichter Anschluss der Haube
an die Duschwanne vorzusehen, wozu beispielsweise
ein Dichtmaterial eingesetzt werden kann. Der Hohlraum
und die optional vorgesehene Haube miissen sich nicht
Uiber die gesamte Breite der Duschwanne erstrecken.
[0019] Um in dem Bereich des Hohlraumes zu gelan-
gen und insbesondere den in der Wand oder Vorwand
verlaufenden Abschnitt der Duschwanne sowie die Ab-
laufeinrichtung reinigen zu kénnen, kann die Wand oder
Vorwand oberhalb der Duschwanne eine Abdeckung
aufweisen, wobei zwischen der Abdeckung und der
Duschwanne zumindest ein Schlitz zumindest ab-
schnittsweise gebildet ist. Durch den Schlitz kann das
Wasser in Richtung der Ablauféffnung und der Ablauf-
einrichtung flieBen. Der Schlitz kann sich dabei tber die
gesamte Breite oder nur Uber einen Teil der Breite der
bevorzugt rechteckigen Duschwanne erstrecken. Im
Rahmen der Erfindung ist es méglich, die Abdeckung an
der Wand bzw. Vorwand oder bevorzugt an der optional
vorgesehenen Haube zu befestigen. ZweckmaRigerwei-
se kann die Abdeckung seitlich oder nach oben wegge-
klappt und/oder abgenommen werden. Zum Wegklap-
pen kénnen beispielsweise Scharniere, insbesondere
Scharniere mit einem Scherenmechanismus vorgese-
hen sein. Es ist auch mdglich, das Offnen durch eine
Feder, einen Druckkolben oder dergleichen zu erleich-
tern. Bevorzugt wird die Abdeckung, die beispielsweise
um eine horizontale Achse schwenkbar ist, durch die be-
schriebenen, eine (")ffnung unterstitzenden Mittel in der
Offnungsposition gehalten oder rastet dort ein. In beiden
Fallen muss die Abdeckung nicht von einem Benutzer in
der Offnungsposition gehalten werden, wahrend Reini-
gungs- und/oder Montagearbeiten in dem Hohlraum vor-
genommen werden.

[0020] Besonders bevorzugtist die Abdeckung zumin-
dest etwas kirzer als die gesamte Breite der Duschwan-
ne entlang der Wand, um bei der Verwendung von
Duschabtrennungen ein Blockieren zu vermeiden. Die
Abdeckung kann optisch frei gestaltet werden, wobei ins-
besondere seitlich und/oder entsprechend dem Verlauf
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der Duschwanne unterhalb der Abdeckung individuell
angepasste Zwischenstiicke eingesetzt werden kénnen.
[0021] In die Wand bzw. Vorwand kénnen grundsatz-
lich weitere technische Einrichtungen oder auch Bedie-
nelemente und Zuleitungen einer Wasserversorgung in-
tegriert werden. Eine solche Integration kann bei dem
Aufbau der Sanitdranordnung erfolgen. Grundsatzlich
kénnen in einer Wand oder Vorwand auch Késten ange-
bracht werden, die nachtraglich noch gedffnet werden
kénnen, so dass darin angeordnete Einrichtungen zu-
ganglich bleiben. Im Rahmen der Erfindung ergibt sich
aber gerade der Vorteil, dass durch die Bereitstellung
des Hohlraums ohnehin ein Freiraum zur Verfligung
steht, der auch fiir die Anordnung technischer Einrich-
tungen genutzt werden kann, die ansonsten bei einer
Ublichen Duschwanne nicht oder zumindest nicht ohne
Weiteres integriert werden kénnen. Diese Einrichtungen
kénnen beispielsweise zur Bellftung und/ oder Heizung
und/oder Beschallung und/oder Beduftung und/oder Be-
neblung bzw. Bedampfung der Sanitdranordnung vorge-
sehen sein. Grundsatzlich kénnen sowohl Komfortfunk-
tionen als auch praktische Funktionen verwirklicht sein.
Esistunteranderem denkbarinnerhalb des Hohlraumes,
also insbesondere innerhalb der optional vorgesehenen
Haube, Einrichtungen zur Abspielung von Musik, eine
Beleuchtung, Einrichtungen zur Einleitung von Dampf
oder Nebel, einen Dufterzeuger oder dergleichen einzu-
setzen, wodurch der Nutzwert der Sanitdranordnung
mafgeblich erhdht wird.

[0022] Darilber hinaus kénnen auch praktische und
hygienische Aspekte durch zusatzliche Einrichtungen
berlicksichtigt werden. So ist beispielsweise eine Bellf-
tung, insbesondere ein Umwalzen von Luft oder aber
auch eine Zufuhr oder Abfuhr von Luft mdéglich. Insbe-
sondere kann ein aufgesetzter Rohrliifter zum Abtrock-
nen des Duschbereiches vorgesehen sein. Eine solche
Bellftung kann grundsétzlich auch mit einer Beheizung
kombiniert werden. Schlieflich kdnnen auch Einrichtun-
gen zum selbsttatigen Reinigen, Desinfizieren oder der-
gleichen in dem Freiraum angeordnet werden. Es ergibt
sich der Vorteil, dass der Freiraum gemaR einer zuvor
beschriebenen bevorzugten Ausgestaltung der Erfin-
dung sowohl zuganglich, insbesondere durch eine Ab-
deckung, als auch gegeniiber der Wand oder Vorwand
abgedichtet ist. Durch die Zuganglichkeit kénnen die
technischen Einrichtungen Uberprift, gereinigt, gewar-
tet, ersetzt oder ergédnzt werden. Gegebenenfalls kénnen
auch Betriebsmittel, beispielsweise Betriebsmittel flr ei-
ne Beliiftung, Reinigung oder Desinfektion, leicht nach-
gefullt werden.

[0023] Die Sanitédranordnung ist erfindungsgema als
Dusche, insbesondere als bodengleiche Dusche, aus-
gebildet.

[0024] Beider erfindungsgemaflen Ausgestaltung der
Sanitaranordnung als Dusche, muss eine geeignete Ab-
stitzung der Duschwanne an einem darunter liegenden
Boden vorgesehen werden. So ist es von Vorteil, wenn
die Duschwanne in einer Vertiefung des Bodens einge-
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setzt ist. Durch eine solche Anordnung wird ein flachen-
biindiger Ubergang von der Duschwanne zu dem an-
grenzenden Bereich des Boden erméglicht. Die Vertie-
fung kann entsprechend der Form der Duschwanne eine
Ublicherweise rechteckige Grundflache aufweisen. Die
Duschwanne kann dann mit einem geeigneten Trager,
insbesondere einem Ublichen Duschwannentrager, an-
geordnet werden.

[0025] GemalR einer bevorzugten Ausgestaltung der
Erfindung ist vorgesehen, dass der Duschwannentrager
FiRe und einen Rahmen aus Profilstiicken aufweist. Da-
bei kdnnen die Profilstiicke in einem Querschnitt einen
Auflagebereich fir die Duschwanne und fiir die Befesti-
gung der FlRe einen C-férmigen Nutbereich aufweisen,
wobei die FiiRe Gber Kopfelemente an den Profilstiicken
befestigt sind und wobei die Kopfelemente jeweils seitlich
an einem zugeordneten Profilstlick angeordnet sind und
mit einem Haltefortsatz in einen Schlitz des seitlich offe-
nen Nutbereichs eingreifen.

[0026] Die Duschwanneistan seinem Rand zu der an-
grenzenden Wand bzw. dem Boden im ausreichenden
MaRe abzudichten. Ein besonders guter Schutz gegen
den Austritt von Feuchtigkeit kann dadurch erreicht wer-
den, dass die beschriebenen Profilstiicke an ihrer im
montierten Zustand duRReren Seite eine nach oben offene
Rinne aufweisen, in welche ein Rand der Duschwanne
eingelegt ist. GemalR der Ublichen Konstruktion von
Duschwannen, insbesondere Duschwannen aus Stahl-
Email, kann die Duschwanne ausgehend von einem ebe-
nen Abschnitt an seinem Rand C-férmig nach unten um-
gebogen sein. Diese C-fdrmige Umbiegung kann dann
in die nach oben offene Rinne eingelegt werden. In dhn-
licher Weise kann auch die gemaR einer bevorzugten
Ausgestaltung der Erfindung vorgesehene Haube in die
nach oben offene Rinne eingelegt werden. Selbst wenn
Wasser an der Haube oder der Duschwanne trotz einer
entsprechenden Abdichtung abtropft, wird dieses in der
Rinne aufgefangen. Es kann dabei vorgesehen sein die
Rinne auch an einen Abfluss anzuschlieRen.

[0027] Die Duschwanne weist in der einfachsten Aus-
gestaltung eine rechteckige, beispielsweise quadrati-
sche Form auf. Daruber hinaus sind aber auch andere
Formgestaltungen im Rahmen der Erfindung mdoglich.
Insbesondere kénnen abgerundete oder abgeschragte
Ecken, Bégen sowie auch ungleichmalige Formen an
dem Umfang der Duschwanne vorgesehen sein. Die
Duschwanne muss sich auch nicht mit einer kompletten
Seite in die Wand bzw. Vorwand hinein erstrecken, auch
wenn dieses bevorzugt ist. Grundsatzlich ist es ausrei-
chend, wenn die Duschwanne sich mit einer Ecke oder
einer speziell fir die Anordnung der Ablauféffnung vor-
gesehenen Ausformung in die Wand bzw. Vorwand hin-
ein erstreckt. So kann beispielsweise vorgesehen sein,
dass an der im Bereich der Wand bzw. Vorwand ange-
ordneten Seite der Duschwanne eine seitliche Ausbuch-
tung vorgesehen ist, wobei sich diese Ausbuchtung in
die Wand hinein erstreckt. ZweckmaRigerweise wird
dann auch die Abdeckung schmaler als die gesamte
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Breite der Duschwanne an der Wand bzw. Vorwand aus-
gefuhrt.

[0028] Die Erfindung wird im Folgenden anhand einer
lediglich ein Ausfiihrungsbeispiel darstellenden Zeich-
nung erlautert. Es zeigen:

Fig.1 eine Sanitdranordnung in Form einer boden-
gleichen Dusche,

Fig. 2 einen Schnitt der Linie A-A der Fig. 1,

Fig.3 eine Anordnung gemaf der Fig. 1 mit einer zu-
satzlichen Sanitaranordnung in Form eines
Waschbeckens, und

Fig.4 eine alternative Ausgestaltung der Sanitaran-
ordnung.

[0029] Die Fig. 1 zeigt eine Sanitédranordnung in Form

einer bodengleichen Dusche, die einer Duschwanne 1
aufweist. Der Duschwanne 1 besteht gemaR einer be-
vorzugten Ausgestaltung der Erfindung aus Sanitéar-
Acryl oder Stahl-Email, wobei die Oberseite des Wan-
nenkorpers die unmittelbar von einem Benutzer zu be-
tretende Flache bildet. Grundséatzlich ist es aber auch
denkbar, dass die Duschwanne 1 im Rahmen der Erfin-
dung mit weiterem Material, beispielsweise mit Fliesen,
belegt ist. Zu erkennen ist auch, dass die Duschwanne
1 eine rechteckige Grundflache aufweist und zur Mitte
hin abfallt.

[0030] Auf die Duschwanne 1 auftreffendes Wasser
wird durch die Krimmung der Duschwanne 1 zu einem
Schlitz 2 zwischen der Duschwanne 1 und einer wand-
seitigen Abdeckung 3 gefiihrt. Flr einen Benutzer ist da-
bei kein Wasserablauf sichtbar, wodurch das hochwer-
tige, durchgehende Erscheinungsbild der Duschwanne
nicht gestort wird. Aus Sicht des Benutzers verschwindet
das Wasser durch den Schlitz 2 in der Wand bzw. Vor-
wand 4.

[0031] In der Fig. 1 ist bereits angedeutet, dass sich
die Duschwanne 1 in die Wand bzw. Vorwand 4 hinein
erstreckt, wobei die Duschwanne 1 in dem fiir einen Be-
nutzer verdeckten Bereich eine Ablauféffnung 5 auf-
weist. Da die Ablauféffnung 5 fir einen Benutzer nicht
sichtbar ist, kann diese auch eine langliche Form haben
und muss nicht abgedeckt werden.

[0032] ImRahmenderErfindungistausschlaggebend,
dass eine einstlickige, zusammenhdngende Duschwan-
ne 1 bereitgestellt wird, der lediglich innerhalb seiner
Grundflache eine Ablauféffnung 5 aufweist. Die Dusch-
wanne 1 ist dabei so geformt, dass Wasser stets in Rich-
tung der Ablauféffnung 5 gefiihrt wird und die Duschwan-
ne nur dort verlassen kann. Wie bei bodengleichen Du-
schen Ublich, muss dabei gewahrleistet werden, dass
nicht die gesamte Wanne, das heil3t die gesamte Dusch-
wanne 1, Uberlauft. Da aber in dem verdeckten Bereich
innerhalb der Wand bzw. Vorwand 4 eine vergleichswei-
se grof3e Ablauféffnung 5 ohne jede optische Beeintrach-



9 EP 2 481 332 B1 10

tigung bereitgestellt werden kann, ist gerade im Rahmen
der erfindungsgemafRen Ausgestaltung eine sehr hohe
Ablaufleistung maoglich.

[0033] Die Details der erfindungsgemalen Sanitaran-
ordnung ergeben sich aus dem in Fig. 2 dargestellten
Schnitt entlang der Linie A-A, wobei aus Griinden der
Ubersichtlichkeit ein mittlerer Bereich dieses Schnittes
nicht dargestellt ist. Die Fig. 2 ist so zu verstehen, dass
die Duschwanne ausgehend von seiner der Wand bzw.
Vorwand 4 gegenuberliegenden Seite gleichmaRig ent-
lang der Schnittlinie A-A zu der Ablauféffnung 5 abfallt.
[0034] DerFig. 2ist zu entnehmen, dass innerhalb der
auf eine dahinter angeordnete Wandflache aufgesetzten
Vorwand 4 ein Hohlraum 6 gebildet ist. Des Weiteren ist
in dem verdeckten Bereich unterhalb des Hohlraumes 6
eine lediglich schematisch angedeutete Ablaufeinrich-
tung 7 von unten an die in die Duschwanne 1 gebildete
Ablauféffnung 5 angeschlossen. Die Ablaufeinrichtung
weist Ublicherweise einen nicht im Einzelnen dargestell-
ten Siphon auf. Geeignete Ablaufeinrichtungen 7 sind
aus der Praxis bekannt.

[0035] Aus der Fig. 2 ergibt sich des Weiteren, dass
innerhalb des Hohlraumes 6 oberhalb der Duschwanne
1 und der Ablaufeinrichtung 7 eine Haube 8 aus wasser-
dichtem Material angeordnetist. Die Haube 8 kann dabei
aus dem gleichen Material wie die Duschwanne 1, also
insbesondere Stahl-Email oder Sanitar-Acryl gebildet
sein. Dartiber hinaus ist aber auch Edelstahl oder ein
anderes wasserdichtes und wasserbestandiges Material
geeignet. Die bereits in der Fig. 1 zu erkennende Abdek-
kung 3 ist gemaR der Fig. 2 durch Scharniere 9 an der
Haube 8 befestigt. Die Scharniere 9 weisen einen Sche-
renmechanismus auf, der bei einem Aufschwenken der
Abdeckung 3 um eine horizontale Schwenkachse diese
in der gedffneten Position halt. Zusatzlich kénnen nicht
dargestellte Mittel in Form von Federn oder Druckkolben
vorgesehen sein, welche ein Anheben der Abdeckung 3
unterstitzen.

[0036] Wie zuvor erlautert, lauft die Duschwanne 1 an
seiner der Vorwand 4 gegentberliegenden Seite eben-
erdig in eine angrenzende Bodenflache 11 aus. Die Ub-
rigen Rander der Duschwanne 1 weisen eine unter-
schiedlich stark gekrimmte S-Form auf. Dadurch wird
erreicht, dass die Duschwanne 1 an seiner innerhalb der
Wand bzw. Vorwand 4 verlaufenden Seite sowie an sei-
nen sich von der Wand bzw. Vorwand 4 wegerstrecken-
den Seiten einen gegentiber dem Bereich der Ablaufoff-
nung 5 erhdhten Rand aufweist. An den Rand ist ein ebe-
ner Abschnitt 10 vorgesehen, wobei sich von dem ebe-
nen Abschnitt 10 in Richtung der Mitte der Duschwanne
1 ein wesentlicher S-férmiger Verlauf ergibt. An der in-
nerhalb der Vorwand 4 verlaufenden Seite der Dusch-
wanne 1 ist die S-Form steil, wahrend an den sich von
der Wand bzw. Vorwand wegerstreckenden Seiten aus
optischen Griinden ein flacher Verlauf vorgesehen ist.
[0037] Durch den Hohlraum 6 bzw. die Haube 8 wird
im Bereich der Duschwanne 1 auf besonders vorteilhafte
Weise ein Freiraum bereitgestellt, der zur Anordnung
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weiterer technischer Einrichtungen E genutzt werden
kann, die rein schematisch in der Fig. 2 angedeutet sind.
Die technischen Einrichtungen E kénnen beispielsweise
zur Beschallung, Belliftung, Heizung, Beduftung, Beneb-
lung oder Reinigung vorgesehen sein. Die genannten
MaRnahmen kénnen einzeln oder in beliebiger Kombi-
nation vorgesehen werden.

[0038] Um eine moglichst einfache Montage der
Duschwanne 1 zu erreichen, ist in der Bodenflache 11
entsprechend der Form der Duschwanne 1 eine Vertie-
fung 12 gebildet. In der Vertiefung 12 ist ein Duschwan-
nentrager 13 angeordnet, welcher die Duschwanne 1
tragt. Der Duschwannentrager 13 weist gemaR der be-
vorzugten, dargestellten Ausgestaltung Fiie 14 und ei-
nen Rahmen aus Profilstiicken 15 auf. Gemal dem kon-
kreten Ausfiihrungsbeispiel weisen die Profilstiicke 15 in
einem Querschnitt einen Auflagebereich 16 fiur die
Duschwanne 1 und fiir die Befestigung der FilRe 14 einen
C-férmigen Nutbereich auf, wobei die FlilRe 14 Giber Kopf-
elemente 17 an den Profilstiicken 15 befestigt sind und
wobei die Kopfelemente 17 jeweils seitlich an einem zu-
geordneten Profilstiick 15 angeordnet sind und miteinem
Haltefortsatz in einen Schlitz des seitlich offenen Nutbe-
reichs eingreifen. Des Weiteren weisen die Profilstlicke
15 an ihrer im montierten Zustand aufleren Seite eine
nach oben offene Rinne 18 auf.

[0039] Durch den Einsatz eines Duschwannentragers
13, insbesondere eines beschriebenen Duschwannen-
tragers 13 mit FiRen 14 und Profilstiicken 15 ist nicht
nur eine einfache und genaue Montage mdglich. Viel-
mehr kann die Duschwanne 1 auch leicht ausgetauscht
werden. Bei dem konkret in der Fig. 2 dargestellten Aus-
fuhrungsbeispiel ergibt sich auch der Vorteil, dass die
Rinne 18 der Profilstiicke 15 umgebogene Enden 19 der
Duschwanne sowie innerhalb des Hohlraumes 6 auch
einen unteren Rand der Haube 8 aufnimmt. Im Bereich
der Rinne 18 ist eine sichere Abdichtung der dort einge-
legten Abschnitte mdglich. Darliber hinaus kénnen auch
gewisse Mengen an dennoch anfallender Feuchtigkeit
von der Rinne 18 aufgenommen werden.

[0040] DerAnschlussderHaube 8 an die Duschwanne
1 sowie an das Profilstiick 15 erfolgt genau wie der An-
schluss des Wannenkorpers 1 und der Profilstiicke 15
an den angrenzenden Boden bzw. die Wand mit einem
geeigneten, Ublicherweise elastischen Dichtmaterial 20.
Es ist alternativ méglich, die Haube 8 mit dem Dusch-
wannentrager 13 zu verschweil3en.

[0041] Die Fig. 3 zeigt eine weitere Ausgestaltung mit
zwei Sanitdranordnungen . Die erste in der Fig. 3 darge-
stellte Sanitdranordnung ist wie zuvor beschrieben als
bodengleiche Dusche ausgebildet. Bei ansonsten lber-
einstimmendem Merkmal der Dusche ist exemplarisch
dargestellt, dass anstelle eines sehr weichen, kontinu-
ierlichen Uberganges an den sich von der Wand bzw.
Vorwand 4 wegerstreckenden Réndern auch eine deut-
lich ausgebildete Kante vorgesehen sein kann. Diese
wird dadurch erreicht, dass an diesen Randern eine stei-
lere S-Form vorgesehen ist. Je nach Material, insbeson-
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dere bei Kunststoff, Glas, Porzellan oder Stein sind auch
Stufen mit scharfen Kanten méglich. Bei einer bevorzug-
ten Ausgestaltung der Duschwanne 1 aus Stahl-Email
ergeben sich bezlglich der Abwinklungen und Radien
jedoch gewisse Einschrankungen durch den Blechum-
formprozess.

[0042] Die zweite in der Fig. 3 dargestellte Sanitaran-
ordnung ist als Waschbecken ausgebildet. Hier ist ein
Wannenkorper 1 vorgesehen, der sich in die Wand bzw.
Vorwand 4 hinein erstreckt. Gegenuiber der zuvor be-
schriebenen Ausgestaltung ergibt sich lediglich der Un-
terschied, dass der Wannenkorper 1 nicht nach unten
abgestutzt ist, sondern vollstdndig mit einer geeigneten
Haltung innerhalb der Wand bzw. Vorwand 4 fixiert ist.
[0043] Die Fig. 4 zeigt eine alternative Ausgestaltung
der Duschwanne 1, wobei im Bereich der Ablauféffnung
5 die Duschwanne eine seitliche Ausbuchtung 21 auf-
weist, die sich im montierten Zustand in die Wand oder
Vorwand 4 hinein erstreckt.

Patentanspriiche

1. Sanitdranordnung, mit einer einen Hohlraum (6) auf-
weisenden Wand oder Vorwand (4), einer Dusch-
wanne (1) und einer Ablaufeinrichtung (7), die inner-
halb der Wanddicke oder Vorwanddicke (4) ange-
ordnet ist und die an die Duschwanne (1) ange-
schlossen ist, wobei
sich die Duschwanne (1) in die Wand oder Vorwand
(4) hinein erstreckt und die Ablaufeinrichtung (7) an
eine in der Duschwanne (1) gebildete, innerhalb der
Wanddicke oder Vorwanddicke angeordnete Ablau-
foffnung (5) angeschlossen ist.

2. Sanitaranordnung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass sich die Duschwanne (1) ober-
halb der Ablaufeinrichtung (7) in die Wand oder Vor-
wand (4) hinein erstreckt, wobei die die Ablaufein-
richtung (7) von unten an die Ablauféffnung (5) an-
geschlossen ist.

3. Sanitdranordnung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Duschwanne (1) an ei-
ner innerhalb der Wand oder Vorwand (4) verlaufen-
den Seite sowie an zumindest einem Teil der sich
von der Wand oder Vorwand (4) wegerstreckenden
Seiten einen gegeniliber dem Bereich um die Ablau-
foffnung (5) erhdhten Rand aufweist.

4. Sanitaranordnung nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass ausgehend von dem erhéhten
Rand mit einem ebenen Abschnitt (10) in Richtung
der Mitte der Duschwanne (1) ein S-férmiger Verlauf
vorgesehen ist.

5. Sanitdranordnung nach einem der Anspriiche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass die Duschwan-
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ne (1) an einer der Wand oder Vorwand (4) gegen-
Uberliegende Seite eben auslauft.

6. Sanitdranordnung nach einem der Anspriiche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass die Duschwan-
ne (1) aus Stahl-Email oder Sanitar-Acryl besteht.

7. Sanitédranordnung nach einem der Anspriiche 1 bis
6, dadurch gekennzeichnet, dass in dem Hohl-
raum (6) der Wand oder Vorwand (4) oberhalb der
Duschwanne (1) und der Ablaufeinrichtung (7) eine
Haube (8) aus wasserdichtem
Material angeordnet ist.

8. Sanitdranordnung nach einem der Anspriiche 1 bis
7, dadurch gekennzeichnet, dass die Wand oder
Vorwand (4) oberhalb der Duschwanne (1) eine Ab-
deckung (3) aufweist, wobei zwischen der Abdek-
kung (3) und der Duschwanne (1) zumindest ein
Schlitz (2) gebildet ist.

9. Sanitaranordnung nach einem der Anspriiche 1 bis
8, dadurch gekennzeichnet, dass in dem Hohl-
raum (6) technische Einrichtungen (E), insbesonde-
re zur Bellftung und/oder Heizung und/oder Be-
schallung und/oder Beduftung und/ oder Beneblung
bzw. Bedampfung der Sanitdranordnung vorgese-
hen sind.

10. Sanitdranordnung nach einem der Anspriiche 1 bis
9, dadurch gekennzeichnet, dass die Duschwan-
ne (1) auf einem Duschwannentrager (13) angeord-
net ist.

11. Sanitdranordnung nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Duschwannentrager (13)
FiRe (14) und einen Rahmen aus Profilstiicken (15)
aufweist.

12. Sanitdranordnung nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Profilstiicke (15) eine nach
oben offene Rinne (18) aufweisen.

13. Sanitdranordnung nach einem der Anspriiche 1 bis
12, dadurch gekennzeichnet, dass die Duschwan-
ne (1) sich mit einer seitlichen Ausbuchtung (21) in
die Wand oder Vorwand (4) hinein erstreckt.

Claims

1. A sanitary arrangement, with a wall or false wall (4)
having a cavity (6), a shower tray (1) and a drain
fitting (7), which is arranged within the wall thickness
or false wall thickness (4) and which is connected to
the shower tray (1), wherein the shower tray (1) ex-
tends into the wall or false wall (4), and the drain
fitting (7) is connected to a drain opening (5) formed
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in the shower tray (1), arranged within the wall thick-
ness or false wall thickness.

The sanitary arrangement in accordance with Claim
1, characterised in that, the shower tray (1) extends
above the drain fitting (7) into the wall or false wall
(4), wherein the drain fitting (7) is connected from
underneath to the drain opening (5).

The sanitary arrangement in accordance with Claim
1 or 2, characterised in that, the shower tray (1) on
a side running within the wall or false wall (4), and
also on at least a part of the sides extending away
from the wall or false wall (4) has a raised edge rel-
ative to the region around the drain opening (5).

The sanitary arrangement in accordance with Claim
3, characterised in that, starting from the raised
edge with a plane section (10) in the direction to-
wards the centre of the shower tray (1) an S-shaped
profile is provided.

The sanitary arrangement in accordance with one of
the Claims 1 to 4, characterised in that, the shower
tray (1) on a side facing the wall or false wall (4) runs
out in a plane manner.

The sanitary arrangement in accordance with one of
the Claims 1 to 5, characterised in that, the shower
tray (1) consists of steel-enamel or sanitary-acrylic.

The sanitary arrangement in accordance with one of
the Claims 1 to 6, characterised in that, a hood (8)
of a watertight material is arranged in the cavity (6)
of the wall or false wall (4) above the shower tray (1)
and the drain fitting (7).

The sanitary arrangement in accordance with one of
the Claims 1 to 7, characterised in that, the wall or
false wall (4) has a covering (3) above the shower
tray (1), wherein at least one slot (2) is formed be-
tween the covering (3) and the shower tray (1).

The sanitary arrangement in accordance with one of
the Claims 1 to 8, characterised in that, in the cavity
(6) technical fittings (E), in particular for the provision
of ventilation and/or heating, and/or provision of au-
dio services, and/or the introduction of fragrances,
and/or the introduction of vapour or steam into the
sanitary arrangement are provided.

The sanitary arrangement in accordance with one of
the Claims 1 to 9, characterised in that the shower
tray (1) is arranged on a shower tray support (13).

The sanitary arrangement in accordance with Claim
10,
characterised in that, the shower tray support (13)
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12.

13.

has feet (14) and a frame of profiled sections (15).

The sanitary arrangement in accordance with Claim
11,

characterised in that, the profiled sections (15)
have channels (18) that are open upwards.

The sanitary arrangement in accordance with one of
the Claims 1 to 12, characterised in that, the show-
er tray (1) extends into the wall or false wall (4) with
a lateral protrusion (21).

Revendications

Ensemble sanitaire, avec une paroi ou une avant-
paroi (4) comportant un espace creux (6), un bac a
douche (1) et un dispositif d’évacuation (7) agencé
dans I'épaisseur de paroi ou I'épaisseur d’avant-pa-
roi (4) et raccordé au bac a douche (1), dans lequel
le bac a douche (1) s’étend dans la paroi ou I'avant-
paroi (4) et le dispositif d’évacuation (7) est raccordé
a une ouverture d’évacuation (5) formée dans le bac
a douche (1) et agencée a l'intérieur de I'épaisseur
de paroi ou de I'épaisseur d’avant-paroi.

Ensemble sanitaire selon la revendication 1, carac-
térisé en ce que le bac a douche (1) s’étend au-
dessus du dispositif d’évacuation (7) dans la paroi
ou l'avant-paroi (4), dans lequel le dispositif d’éva-
cuation (7) est raccordé a I'ouverture d’évacuation
(5) par en-dessous.

Ensemble sanitaire selon la revendication 1 ou 2,
caractérisé en ce que sur un c6té s’étendant a l'in-
térieur de la paroi ou de I'avant-paroi (4) et sur au
moins une partie des cotés s’étendant a distance de
la paroi ou de I'avant-paroi (4), le bac a douche (1)
comporte un bord surélevé par rapport a la région
entourant I'ouverture d’évacuation (5).

Ensemble sanitaire selon la revendication 3, carac-
térisé en ce qu’a partir du bord surélevé, il est prévu
un tracé en forme de S en direction du milieu du bac
a douche (1) avec une section plane (10).

Ensemble sanitaire selon l'une des revendications
1 a4, caractérisé en ce que le bac a douche (1) se
termine de fagon plane d’un c6té opposé a une paroi
ou une avant-paroi (4).

Ensemble sanitaire selon l'une des revendications
1 a 5, caractérisé en ce que le bac a douche (1)
est constitué d’acier émaillé ou d’acrylique sanitaire.

Ensemble sanitaire selon l'une des revendications
1 a 6, caractérisé en ce que dans I'espace creux
(6) de la paroi ou de I'avant-paroi (4), une coiffe (8)
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constituée d’'un matériau étanche a I'eau est agen-
cée au-dessus du bac a douche (1) et du dispositif
d’évacuation (7).

Ensemble sanitaire selon I'une des revendications
1a7, caractérisé en ce que la paroioul'avant-paroi
(4) comporte un couvercle (3) au-dessus du bac a
douche (1), dans lequel au moins une fente (2) est
formée entre le couvercle (3) et le bac a douche (1).

Ensemble sanitaire selon I'une des revendications
1 a 8, caractérisé en ce que des installations tech-
niques (E) sont prévues dans I'espace creux (6), en
particulier pour I'aération et/ou le chauffage et/ou la
sonorisation et/ou la diffusion de parfum et/ou la dif-
fusion de brouillard ou de vapeur dans I'ensemble
sanitaire.

Ensemble sanitaire selon I'une des revendications
1 a9, caractérisé en ce que le bac a douche (1)
est agencé sur un support de bac a douche (13).

Ensemble sanitaire selon la revendication 10, ca-
ractérisé en ce que le bac a douche (1) comporte
des pieds (14) et un cadre constitué de piéces de
profilé (15).

Ensemble sanitaire selon la revendication 11, ca-
ractérisé en ce que les piéces de profilé (15) com-
portent une gouttiere (18) ouverte vers le haut.

Ensemble sanitaire selon I'une des revendications
1 a 12, caractérisé en ce que le bac a douche (1)
s’étend dans la paroi ou I'avant-paroi (4) avec une
échancrure latérale (21).

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

16






EP 2 481 332 B1

o4 NN/%\ _.m,w
/

N/

RS c%gﬁ TS e

(L0 oS oG 9
W?Q oO L :n%/QrmOQaW O-o - Q, oOrHc ORIORS

m(m ) 9 e

oI

DDQB\AW N/D O? U> ?3 OO

1"



\,/////

7ig.3

x|







EP 2 481 332 B1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

» DE 102005011790 B3 [0003]  ES 2299295 A [0006]
« EP 2101044 A2 [0005]  DE 102009011741 A1 [0007]

14



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

